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Gtm GewafSopsl und KEvomörts
Schwere Verluste der Sowjets in Nordkaretten / erfolgreiche Luftangriffe auf Moskau

DRV. Aus dem Führerhauptquartier, 11. No
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Aus der Krim sind die deutschen und rumä
nischen Truppen in weiterem Vordringengegen
Sewastopol und Kertsch. Beide Häfen
wurde« mit guter Wirkung von der Lust-waffe bombardiert.

Im Raume um Moskau erlitt der Feind
durch Luftangriffe erhebliche Verluste anschweren Masse« und rollendem Material. Mili
tärische Anlagen in der sowjetischen Hauptstadt
wurde» mit Bomben belegt.

In Nordkarelien haben deutsche und finnische
Truppe« unter schwierigen Kamps- und Ge-
ländeverhältnissen starke Teile einerfeindlichen Division vernichtet.Hierbei wurden 700 Bunker im Kamps genom
men, 120» Gefangene gemacht, vier Panzer
wagen, 30 Geschütze, über 100 Maschinengewehre
Und Granatwerfer sowie zahlreiches anderes
Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet. Die

blutigen Verluste des Feindes betragen ein
Mehrfaches der Eefangenenzahl.

Vor der britischen Südostküste erzielten Kamps
flugzeuge bei Tage Bombentreffer aus
drei gröberen Frachtern. Die Schisse
wurden so schwer beschädigt, dah mit ihrem
Verlust zu rechne» ist. Ostwärts Easton wurde

ein Hochosenwerk von Bomben schweren Kali
bers getroffen.

I» Rordafrika griffe» deutsche Kampfflug
zeuge einen britischen Flugplatz ostwärt»
Marsa Matruk mit Spreng- und Brand
bomben an.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ei«.

Beträchtliche Berlufk« -er Engländer vor Tobruk
DRV. Rom, 11. November. Der italienische

Wehrmachtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut. Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

2n der vergangenen Nacht warfen britische
Flugzeuge erneut Bomben auf Brindisi und
N e a p e l. Es entstand einiger Schaden. Unter
der Zivilbevölkerung gab es keine Opfer. Die
Vodenabwehr schoh zwei Flugzeuge, eines
in Neapel und eines in Vrindist, ab. Die Zahl
der Opfer des ersten Angriffs auf Brindisi erhöht sich von 38 auf 86 Tote, die der Verwun

Auch  General Regen" kan» den deutschen Vormarsch nicht aufhalten
PK.-Aignahme: Kriegsberichter Beissel (Wb.)

deten aus 182. Kriegswichtige Ziele wurden nicht
getroffen.

In Nordafrika wurden an der Tob ru k-

front Angriffsversuche des Feindes auf einig«
Stellungen erfolgreich vereitelt. Der Feind
wurde zum Rückzug gezwungen und erlitt b e»
trächtliche Verluste an Toten und Eefan-
genen. Deutsche Flugzeugverbände bombar
dierten wiederholt militärische Ziele in T o«
b r u k und verursachten Zerstörungen und
Brände. Ein feindlicher Luftangriff auf Bongas i hatte Schäden an Wohnhäusern und
vier Opfer unter der arabischen Bevölkerung
zur Folge.

In Ostafrika wurden erneut Angriffe auf
unsere Stellung von Culquabert zurück
gewiesen. Ein feindliches Flugzeug wurde ab
geschossen und stürzte vor unseren Stellungen ab.

vor rumänische liandelsminister
in verlin

Gestern vormittag traf der rumänische Han
delsminister Malinesen auf Einladung des
Reichswirtschaftsministers und Präsidenten der
Deutschen Reichsbank, Walter Funk, zu einem
mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt auf
dem Bahnhof Friedrichstraße «in. Reichsminister
Funk begrüßte seinen Gast aus dem Bahnhof.
Rach der Begrüßung begab sich der rumänisch«
Gast in Begleitung von Reichsminister Funk
in das Hotel Adlon", wo Minister Malinesen
während der Dauer seines Aufenthaltes wohnt.

Heute wird der rumänische Handelsminister
an der Eröffnungssitzung des deutsch-rumäni
schen Regierungsausschusses im Auswärtigen
Amt unter Vorsitz des Gesandten Llodiusteilnehmen.

Weitere vrückenköpfe am voner
Das ungarische Nachrichtenbüro MTJ meldet

von der Ostfront: Die verbündeten Truppen
haben durch die Bildung weiterer Brückenkopf«
am Donez durch die Inbesitznahme einiger
wichtiger Verkehrsknotenpunkt« im südöstliche«
Donezoecken die Voraussetzung für weiter«
Kriegsoperationen geschaffen.



Seite 2 ^ Nr. 314 Das Kleine DolkSblak» Mittwoch, 12. November 1341
  i

Phantaßeiaftlen statt  ;wetter fcont"
Cine neue Methode: Verkleinerung der Verluste durch verzehnstchung der tinfntuiffera

Bei ihren Versuchen, dem bolschewistischen
Bundesgenossen endlich einmal wieder so etwas
wie eine Art gesteigerter Aktivität vorzuführen,
hat die britische Luftwaffe «ine ihrer bis
her schwersten Niederlagen ein
stecken müssen. Bei den militärisch völlig
wirkungslos gebliebenen Einflügen in deutsches
Reichsgebiet gingen nach eigenem britischen
Eingeständnis in der Nacht vom 7. zum 8. d.
nicht weniger als 3 7 V r i t e n b o m b e r ver
loren, dazu in der folgenden Nacht bei wesent
lich geringerem Einsatz weitere neun Flug
zeuge.

Natürlich dauerte es nicht lange, bis man in
London eine  Entschuldigung" gefunden hatte
für diese ungewöhnlich schweren Verluste. An
geblich war nicht die planmäßige und erfolg
reiche deutsche Abwehr, sondern di« beson
der e U n b i l l der Witterung an der
nächtlichen Katastrophe schuld. Aber bald er
kannte man wohl, daß der böse Wettergoti als
Ausrede doch wohl nicht durchschlagend genug
war. zumal die klaren Angaben des deutschen
OKW. der Welt den Abschutz von 31 Briten-
bombern allein in der Nacht zum 8. d. verkün
det hatten.

So verfiel man in London einfach auf den
dreisten Rotztäuschertrick, durch phantastische
Zahlenangaben übe: die Stärke des briti
sche« Lufteinsatzes die tatsächliche Schwere

der Verluste zu verschleiern.
Diente schon das verhältnismäßig ehrliche

Eingeständnis der verlorenen Maschinen offen
sichtlich dem Zweck, den sowjetischen Bundes
genossen zu zeigen, wie stark die britische Luft
waffe sei, datz sie derartige Einbußen ertragen
könne, so folgten bald Ziffern über den De-
famteinsatz, die Moskau und der übrigen
Welt die relative Geringfügigkeit der Verluste
beweisen sollten.

Zwar hatten New-Porker Blätter unter dem
ersten Eindruck der Schreckensnachrichten die
außergewöhnlichen britischen Verluste und das
^höllische Abwehrfeuer" besonders in
Berlin stark heroorgehoben. Ja, man hatte so

gar davon gesprochen, datz nicht weniger
als die Hälfte der angreifenden
Bomber verlorengegangen fei. Jetzt
fing man in London naiv und unbekümmert
an,' durch lawinenartige Erhöhung der Zahl der
eingesetzten Flugzeuge den Hundertsatz der Ver
luste immer kleiner erscheinen zu lassen. War

in den ersten Berichten von nur 128 bis
138 Maschinen die Rede,

so wurden «s am Sonnabend vormittag schon
808. In einer Sendung für die englischen See
fahrer tauchten am Sonnabend nachmittag be
reits 400 Flugzeuge auf. Das Wochenende be
flügelte die Phantasie der Londoner Märchen
erzähler offenbar ganz ungeheuer, denn

am Montag mittag wußte der Londoner
Nachrichtendienst bereits zu berichte«, datz
«ungefähr 1888" englische Flugzeug« an de»

Angriffen teilgenomme« hätte«.
Den Vogel schütz dann  wenigstens bisher  der Lustkriegssachverständige des  Exchange

Kur; und vimMg
Der72. GeburtstagVictorEmanu«lsHI.

ist am Dienstag in ganz Italien von Volk und
Wehrmacht in schlichter und würdiger, der
Kriegszeit entsprechender Form begangen
worden.

Einer Erklärung des slowakischen Innen
ministers Mach zufolge wurde vie Hlinka-
Garde mit der Durchführung her Judengesetze,
insbesondere der Konzentrierung der Juden in
Ehettostädten, betraut.

Telegraph" ab, der meinte,  es dürfte durchaus
richtig geschätzt sein, datz zwischen 12 08 bis
1580 britische Flugzeuge eingesetzt
waren".

Man darf angesichts dieser kaninchenhaften
Vermehrung gespannt fein, was für astrono
mische Ziffern letzten Endes für den angeblichen
Einsatz in der Unglücksnacht herauskommen
werden. Jedenfalls steht aber bereits jetzt fest,
datz die unleugbare schwere Niederlage der
britischen Luftwaffe durch eine derartige lächer
liche Zahlenakrobatik niemals aus der Welt
geschafft werden kann.

ttzmchM mVch§sßchrL!KWZfchLN
Der alte Kriegsverbrecher Churchill hat am

Montag schon wieder eine Rede gehalten, dies
mal bei einem Frühstück im Mansion Hause,
wobei er neuerdings versuchte, die Dinge so dar
zustellen, als trüge Deutschland die Schuld an
diesem Krieg. >

Es find dies Versuche einer Eeschrchtssäl-
schung, unternommen von einem der Haupt
kriegstreiber, die das schlechte Gewissen dieses
Schurken erkennen lassen. Der Führer hat oft
genug in seinen Reden geschildert, wie die eng
lische Hetzerüande jede Verständnisbemühung
hinteririe^ wie sie  int Sold Alljudas und
genährt mit den albernen Ereuelmärchen ver
rotteter Emigrantenklüngel  den deutschen
Wiederaufstieg hemmen und schließlich das Reich
politisch und militärisch einkreisen wollte.
Müssen wir Churchill erinnern an seine Aeutze-
rung vom Jahre 1036 gegenüber dem amerika
nischen General Wood:  Deutschland wird
zu stark, wir müssen Deutschland
vernichten!" Dieses Wort entsprach so recht
der Sinnesart des Börsenjobbers Churchill, für
den der Krieg stets ein Geschäft war, wie es die
Enthüllungen über seine Aktienschiebungen nach
der Skaqqerrak-Schlacht bewiesen. Deshalb
wußte Churchill bereits im Jahre 1838: Wir
werden mit Deutschland Krieg stihren und viele
nette Massaker haben.

Das war ganz Churchill, wie der Führer ihn
damals in Saarbrücken so treffend als Kriegs
intriganten gekennzeichnet hat. Datz die  vielen
netten Massaker" ausblieben und statt dessen
ein Dünkirchen und Kreta kam, konnte Churchill

Durch die schneidige Tat eines deutschen 2n-
fanterieleutnants wurde am Montag, 10. d., ein
zäher Kampf um eine ausgebaute sowjetische
Geschützstellung im Süden der Krim ent
schieden.

Im Morgendämmern war der Leutnant mit
einem Stoßtrupp aufgebrochen. Von Deckung zu
Deckung arbeiteten sich die Soldaten mit ihren
Maschinengewehren und Granatwerfern gegen
di« auf einer Höhe gelegene Stellung der Bol
schewisten vor. Erst 80 Meter vor der Höhe wur
den die Soldaten von den Sowjets erkannt. Be
vor die Bolschewisten ihr Geschütz zum direkten
Beschuh richten konnten, hämmerten schon die
deutschen Maschinengewehre. Schutz aus Schutz
jagten die deutschen Infanteristen in rasender
Folge aus ihren Waffen heraus. In Sekunden
schnelle wechselten die Maschinengewehrschützen
die heitzgeschossenen Läufe, um durch ihr un
ermüdliches Feuer die Bolschewisten in Deckung
zu halten.

Plötzlich gab der Leutnant seinen Soldaten
den Befehl, das Schietzen einzustellen, stürzte
blitzartig vor und landete mit einem Satz vor

Bering u. Druck:  Albrecht KG.  SerlagS»
leinins: Cito Howorka.  Hauplichriflloiter: HliunS H.
Amann.  Sämtliche in Wien.  Derzeit gilt Anzeigen«
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nicht wissen. Es gibt ihm aber noch lange kein»
Berechtigung, sich heute als ehemaligen Frie->
densengel aufzuspielen.

Ssneratoberst o. Weichs SS Irchrs
In feinem Hauptquartier im Osten, inmittest

der Enkscheidungskämpfe gegen die Sowjet
union, vollendet heute Generaloberst Maxi
milian Freiherr v. Weichs sein 68. Lebens
jahr. Er wurde am 12. November 1881 in
Dessau geboren, trat 1800 als Fahnenjunker
in das 2. bayrische Reiterregiment «in und zog
bei Ausbruch des Weltkrieges als Adjutant
der 4. bayrischen Kavalleriebrigade ins Feld.

Nach dem Krieg wurde Rittmeister v. Weichs
in das 100.800-Mann-Hser übernommen und
stellte als Generaloberst nach der Wieder
einführung der allgemeinen Wehrpflicht aus der
3. Kavalleriedivifion die Erste Panzerdivision
des deutschen Heeres auf, deren Kommandeur
er bis zu seiner Ernennung zum Komman
dierenden General des XUI. Armeekorps
in Nürnberg war. 1937 wurde er General der
Kavallerie, 1938 marschierte er mit seinem
Armeekorps in die Ostmark und den Sudeten
gau ein.

Nach dem Polen-, West- und Südostfeldzug
kämpfte die Armee des Generalobersten Frei
herr v. Weichs in der Mitte der Ostfront und
war maßgeblich an den siegreichen Schlachtest
von Smolensk und Eomel beteiligt und hatte
au der anschließenden großen Schlacht von Kiew
ruhmreichen Anteil.

Vor Vuce de! den SLMsstenern
Auf einem Empfang des Gauleiters und der

Politischen Leiter der Partei Neapels hielt der
Duc« eine kurze Ansprache. Er erklärte, er sei
immer überzeugt gewesen, datz das Volk von
Süditalien, das den Wirkungen des Krieges
besonders ausgefetzt sei, Ruhe und Disziplin
bewahre.

Der Duce sprach dann den Schwarzhemden
Neapels feine Anerkennung für ihre tapfere
Haltung aus und betonte, datz die Opfer von
heute vom Sieg gekrönt würden, durch den die
Stellung Neapels als  Königin des Mrttel-
meeres" und feine industrielle Entwicklung stark
erhöht werden würde.  Die Schwarzhemden
Neapels und die Bevölkerung der ganzen Cam-
pagna," schloß der Duce,  stehen auf der Höhe
ihrer Leistungen und Arbeiten für den Sieg."

den aufgehäuften Steinen der sowjetischen Stel
lung. Einige Feuerstöße seiner Maschinenpistol»
fegten über die Köpfe der völlig überraschten
Sowjets. Von dem entschlossenen Eingreifen des
deutschen Offiziers sichtlich beeindruckt, wagten
die Bolschewisten keinen Widerstand mehr. Mit
erhobenen Händen krochen sie zaghaft hervor.

Ser erste lorpeSs, der erste krfslg
Ein Bericht der Propagandaabteilung dek

rumänischen Marine schildert die bereits durch
den OKW.-Bericht gemeldete Versenkung eines
sowjetischen I2.ü08-BRT.-Ttdnsportschisfes durch
ein rumänisches Unterseeboot. Danach befand
sich das U-Voot  Delphin" in den Gewässern
der K r i m, einige Seemeilen südwestlich von
Jalta, als ein sowjetischer Eeleitzua bemerkt
wurde, der eben den Hasen verlassen hatte. De«
Kommandant zielte aus das protzte Schiff des
Geleitzuges, das einen Volltreffer erhielt. Eins
Minute nach der Explosion brach das Schiff
in zwei Teile und versank sofort. Die übrigen
Transportschiffe zogen fich darauf fofort in dest
Hafen zurück, während die Kriegsschiffe acht
Stunden lang das rumänische U-Voot vergeblich
verfolgten. Der Bericht betont, datz der erst»
Torpedo dieses Unterseebootes Rumäniest
den ersten großen Sieg dieser Waffengattung
gebracht habe,' er werde nicht der letzte sein.

RMtlge Las eimä StifontnieMnantö
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Stalin setzt Dlrifche rruppen-

elntzelten ein
Stalin wollte erst vor einigen Tagen der

Welt weismachen, dag die bolschewistischen Ver
luste verhältnismäßig sehr gering wären. Fast
zur selben Zeit aber lägt er durch bas sowjetische
Nachrichtenbüro ausposaunen, daß sibirische
Truppen- inheiten an der Front eingesetzt wer
den mußten. In seinem Eifer, der Welt ein
!mtes Bild von der bolschewistischen Wider-
tandskraft vorzuspiegeln, merkt er gar nicht,

wie er sich selbst widerspricht. Wenn die
äowjetischen Verlust« an der Front so gering
rnd, wie er sie darstellt, wozu braucht er dann
>en Einsatz von sibirischen Truppen an dieser

Front?

frfolge eines finnischen lagSZeschNaSers
Das finnische Jagdgeschwader unter Führung

des Majors Magnussen hat in vielen harten
Kämpfen stattliche Erfolge errungen. Bei An-
Sriffen der Jagdflieger dieses finnischen Gr-

hwaders wurden den meist zahlenmäßig über
legenen Bolschewisten bis Anfang November
125 Sowjetflugzeuge ohne finnische Verluste
abgeschossen.

kadesurteU gegen Sen Mörder Major
SSHrlngs

Der Mörder des deutschen Majors Döhring,
der bekanntlich Mitte Jänner in Bukarest auf
offener Straße erschossen wurde, ist jetzt zumTode verurteilt worden.

fin alle SBDfiroler Umsiedler!
Kürzlich wurden alle Südtiroler Umsiedler,

die ihren ständigen Wohnsitz in Wien haben,
aufgefordert, mittels Postkarte schriftlich nach-

Herkunftsort, derzeitige Anschrift. Diese Karten
find zu richten an die Deutsche U m s i e d-
luugs-Treuhand-E esellschaft m. b. H.

 Verbindungsstelle Wien, Wien, 1. Dez.,
Liebenberggasse 7/19, und nicht, wie irr
tümlich gemeldet. Helserstorserstratze. Persön
liche Vorsprachen sind zwecklos.

Nenrsgeking See VsrWhrungsftlsten
Durch eine Verordnung werden die PerjShrunMristen

für Forderungen während des Krieger nen geregelt.
Wenn die Berjährnng nach de« allgemeinen Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuches am 31. Dezember 1A41 »der
später pijitritf, derlängeri sich die PeriShriingSfrist nicht
Mehr wie bisher um 87 Lage. Die Forderungen auS den
Geschähen des täglichen Lebens derjähren jetzt also wie
der  wie vor Kriegsausbruch  am Ende des «wei
ten Jahres nach ihrer Entstehung.

Eine Sonderregelung gilt nur für WehrmachtangehSrlge
Und andere Personen, dte durch die Auswirkungen des
Krieges au der Wahrnehmung ihrer Rechts gehindert
find. Wie die neu« Verordnung bestimmt, endigt die Ver
jährung bei den Wehrmnchtangshörlgen erst sechs Monate
Nach der Beendigung des Wehrverhältniffes.

finnj fiuber Intendant des Kelchs-
senders Wien

Reichsministcr Dr. Goebbels hat den Kom
missarischen Intendanten des Reichssenders
Wie». Franz Huber, zum Intendanten dieses
Senders ernannt.

Nachwuchs füc Hie Wehrmacht
Auf Anordnung K.-Gebtetsführers Schopperwurde zur Durchführung der Schulung für Wehr»

ertttchtigung der Hitlerjugend des Gebietes Riederdonau
Schloß S l n p p a ch bet Gloggnitz als Gsdlet-füh rer-ichule II eingerichtet und mit den Lehrgängen bereits
begonnen. In den Lehrgängen, die sich nach der Kriegs»
ausblidungsvorfchrift der Hitlerjugend abtoickeln, find amEnde dis Prüfungen für den KriegsübungSletterjchetn
vorgesehen, der den Inhaber zur Durchführung der
Kriegsnusbifdung und Wehcertüchttguug in den Ein
heiten der ältere» Jahrgänge in der Hitlerjugend sowie
zur Abnahme für den ^.-Schein und Prüfung der
Sparten Geländesport und Schiebe» für das Leismngs-
abzeichen der Hitlerjugend berechtigt.

 8nser Geld ist so viel Wert wie unsere Arbeit"
Nelchvbankprösident funk über die SlabUltöt der Mark

Auf einem Betriebsappell der Deutschen
Reichsbank, der am Dienstag in der Deutsch
landhalle rn Berlin stattsand, sprach Reichs-
wirtschaftsminister Reichsbankpräsident Funk.

 Wenn der Führer die Leitung des Reichs-
wirtschaftsministermms und der Reichsbank in
eine Hand gcllgi hat, so hat er damit," wie der
Redner ansfühite,  zum Ausdruck gebracht, daß
die Wirtschaftspolitik und die Eeldpslitik eine
Einheit darstellen und daß eine gesunde und
starke Wirtschaft die Voraussetzung für eine
gute und stabile Währung ist

Die Lenkung des Geld-, Kredit- und Kapital
stromes ist in der autoritär geführte» Wirtschaft
notwendig, besonders im Kriege, wo besondere
Eeldprobleme aus der Tatsache heraus ent
stehen, daß der umlaufenden Geldmenge eine
verringerte Menge von Konsumgütern gegen
übersteht und das auf diese Weise freigesetzte
Geld möglichst weitgehend ersaßt und der
Kriegsfinanzierung zugeleitetwerden muß.

Aber dieses Geld wird nach Beendigung des
Krieges wieder volle Kaufkraft habe«, denn
wir werde« es mit Güter« znfätzlich be
lege« können, die uns reichlich und billig
aus de» »engewonneneu Nohstoffgebieien

zustreßen werde«.
Wir haben uns auch gesetzlich durch das Gesetz

über die Deutsche Retchsbauk vom 15. Juni 1939
von dön überkommenen Eold-
deckungsvorschriften gelöst, weil es
für uns nicht tragbar ist, daß Wert und Sicher
heit unterer Währung sowie die Gestaltung
unserer Währungspolitik weitgehend von inter
nationalen Interessen und Einflüßen, ins

besondere von einer international bestimmten
Zins-, Kredit- und Preispolitik und von Wäh
rungsmanipulationen anderer Länder abhängig
sind.

Unser Geld ist soviel wert, wie unsere Ar
beit wert ist.

Der Geldwert drückt den Wert das Sozial
produktes aus. Also ist unsere Währung eine
soziale Währung. Da das Geld den Entgelt für
die Leistung, also für die Arbeit darstellt, wird
sein Wert vom Staat bestimmt,

also ist auch die Eeldpolitik Sozialpolitik.
Wenn mehr Geld als Güter vorhanden ist,

mutz entweder das Geld verringert, der Geld
wert erhöht werden, was zu soziale» Härten
und zur Produktionsbeschränkung führt (und
das lehnen wir ab), oder es müssen zusätzlich«
Enter ins Land gebracht werden, und zwar
billige Güter. Dann bleibt der Geldwert un
verändert und der Lebensstandard kann ge
halten oder gar erhöht werven. Bis zur Er
reichung eines solchen Zustandes kann man
ohne Schaden die Kaufkraft des Geldes sozu
sagen aufs Eis legen (was wir jetzt tun).
Schließlich ist die Währungsfrag*immer eine Vertrauensfrage.

Die Reichsmark ist stabil geblieben und sie
wird auch weiterhin stabil bleiben, und nach
siegreicher Beendigung des Krieges erst rrchtl
Denn hiefur ist uns der Garant unser Füh

rer, dessen Sache wir mit heihem Herzen ver
schworen find, hierfür ist uns Garant unser«
unvergleichliche Wehrmacht, aber auch di« Ar
beitskraft uns der Einsatzwille unseres ganzen
deutschen Volkes."

Klosterneuburg rüstet für das Kriegs-WSW.
faffelrutschen über das IWS-klmer-saß - Leopoldimarkt und weinkost

Anläßlich der beiden Sammeltage für das
Kriegs-WHW. hat der Kreis IX nicht Koste»
und Mühe gescheut und wird diesmal den
15. und 16. d. in dem schönen alten Baben
bergerstädtchen Klosterneuburg, das ja eigentlich
jetzt schon zu Wien gehört, «ine groß« Wein-
kost, verbunden mit einem Fasselrutschen, ver
anstalten. An den beiden Tagen wird man die
prima Wein« aus dem ganzen Kreisgebiet zu
koste» bekommen, und der  Heurige 1941"
aus Grinzing, Sievering, Nußdorf, Kloster
neuburg. Dörnbach ufw. wird sicher den Beifall
der zahlreich zu erwartenden Besucher finden.
äum ersten Male wird man auch Gelegenheit

allen, die frühere Stiftskellerei zu besichtigen.
Selbstverständlich wird auch der Leopoldi-
marlt wie alle Jahre äbgehalten. Also ein
Programm, das sich sehen lassen kann. Wie wir
erfahren haben, ist auch für Fahrtverbiiidungen
nach Klosterneuburg aufs best« gesorgt worden.
Das gesamte Reinerträgnis fließt dem Kricgs-
WHW. zu.

Ein  Pantoffelheld"  Vater des Fassel
rutschens

Das Klosterneuburger Fasselrutschen wird erst
seit etwa 163 Jahren gepflegt, ist also noch nicht
einmal so alt wie das Faß, das vor 237 Jahren
zum ersten Male im Stiftskeller angefüllt
wurde. Die Sage berichtet, daß ein stadt
bekannter Klosterneuburger Bürger, der ewig
mit seiner Frau im Streit lag, dieser einmal
de« Herrn zeigen wollte, dann aber vor de«
Schlägen seiner  lieben" Gattin die Flucht er
greifen mußte, dabei den Weg in den Stifts
keller nahm und dort in seiner Rot das Faß
erkletterte und auf der anderen Seit« herab
rutschte. Da dieses unfreiwillige Rutschen

gerade am Leopolditag erfolgte hat ein Spaß
macher das Fasselrutschen zum Brauch gemacht.
Seit dieser Zeit sind schou einige hundert
tausend Menschen über das Faß gerutscht. Dt*
Stiftsbinderei selbst war einst eine alte Münz
stätte. Das Riesenfatz, das 8 6.6 66 Literoder 1666 Eimer faßt, wurde 1764 er
baut. Bei der ersten Füllung mutzten vier
Rieden zusammenhelfen, um das Riesenfatz
zu füllen. Es war ein sogenannter Zehetitwei»,
den die Bauern abliefern mutzten. Vor der
Schlacht bei Aspern machten die Franzosen in
Klosterneuburg Quartier und leerten zum ersten
Male das Faß  auf einen Sitz". 2n den nächsten
Jahren war die Füllung nicht mehr möglich,
das Faß wurde undicht und steht seither un-
benützt im Keller.

Auch der Leopoldimarkt, der Heuer anläßlich
des Kriegs-WHW. fein besonderes Gepräge er
halten wird, ist schon uralt. Er wurde ursprüng
lich am 11. November abgehakten, im Jahr«
1498 aber von Kaiser Maximilian I. auf
den 15. November verlegt. Der ursprüngliche
Jahrmarkt wurde im Lauf« der Zeit zu einem
 Leopoldikirtag" und zu einem Weinfest. Da»
Stift Klosterneuburg hatte auch das Recht, am15. November Leopoldipfennige zu prägen, di«
im Kuchlhof des Stiftes zur Verteilung ge
langten.

Heuer wird der Leopoldimarkt am 15. und
16. November abgehalten werden. In den
46 Gaststätten und in den Stiftskellsreie» sowie
bei den Händlern des Leopoldimarktes wird
bereits eifrig für den 15. und 16. November
gerüstet. Es steht außer Frage, daß die Wiener
die  Klosterneuburger" in Massen besuchen
werden, denn das Kriegs-WHW. mutz in
Klosterneuburg auf seine Kosten kommen.
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Prof. Seyt und -as Schicksal seiner Frau
vor flest im film -Ich Klage an"

Wiederholt schon ist uns das Arbeitsgebiet
des Arztes im Film begegnet, ja, es wurde zu
weilen sogar zum eigentlichen Mittelpunkt der
Handlung. Wir denken da in erster Linie an
Robert Ko ch". Während aber hier durch

die Leistung dieses großen Deutschen von vorn
herein das Ziel für die künstlerische Gestaltung
im Film gegeben war, läßt uns der Tobis-
Film  Ich klage an den Arzt und seinen
verantwortungsvollen Beruf wieder von ganz
anderen Blickpunkten aus kennenlernen und
achten. Und auch vom Persönlichen her ergibt
sich in diesem neuen Liebeneiner-Film durch die
handlungsbedingte Verknüpfung von Beruf
lichem und Privatem eine Fülle von reizvollen
Betrachtungen.

Im Mittelpunkt des Films steht der Arzt und
Forscher Professor Heyt (Paul Hartmann).
Die plötzlich auftretende unheilbare Krankheit
seiner über alles geliebten und später Erlösung
von ihrem Leiden wünschenden Frau stellt den
Gatten und Arzt vor die Frage, ob er ihr den
Abschied von dieser Welt erleichtern soll oder
nicht. Als ihm sein bester Freund das Ergebnis
der Untersuchung mitteilt, als ihm der hinzu-

ezogene Spezialarzt die erschütternde Diagnose
estätigt, die einem Todesurteil gleichkommt, da

gibt es für ihn nur einen Entschluß:  Ich
gebe nicht auf. Ick) denke nicht daran!

Wozu habe ich mein Laboratorium?"
Vis in die Nacht hinein arbeitet er in denk

nüchternen Raum feines Forschungsinstitutes,
um den Erreger jener verzehrenden Krankheit
zu finden. Immer wieder sucht er neue Wege,
und mit steter Bereitschaft unterstützen ihn sein«
Assistenten. Es ist etwas Erregendes um dies«
ernste und stille Arbeit, um diesen Wettlauf
mit dem Tode.

Tut Professor Heyt das nur für
seine Frau?" Das ist kein Privatfall. Wenn
er etwas findet, dann bilft er nicht nur Hanna

 sondern Tausenden!" So antwortet sein
Freund Dr. Lang (Matthias Wiemann) und
kleidet damit in Worte, was für Forscher und
Arzt selbstverständlich ist.

Diese hohe Auffassung von der Berufung de»
Arztes als Helfer der leidenden Menschheit zieht
wie ein roter Faden durch die Handlung des
Films. Sie wird selbst durch das Ausbleiben
des Erfolges nicht erschüttert. Gerade in jener
Stunde, da Professor Heyt mit sich ringt, da
er ohne Aussicht auf Heilung bewußt gegen da»
Gesetz handelt, indem er seine Frau erlöst, ist
es der Gedanke des Helfens und Dienens, der
ihn zu neuen Erkenntnissen führt. 2n flammen«
der Anklage vor Gericht gibt er ihnen zukunft»
weifend und kompromißlos Ausdruck.

Fred Ritter.

Matthias Wieman und Heidemarie Hatheyer
in dem Tobis-Film  Ich klage an", der in der
kommenden Woche in Wien zur Erstausführung

gelangt Toms

WVWWWWIWWWWWWWMVWWWM/WV
PrsMisüi WMinsu sein!

Da wollte unlängst eine Familie einer
anderen telephonieren. In einer dringenden
Angelegenheit. Es war jemand krank geworden.

Man versuchte es, versuchte es wiever, aber
es meldete sich niemand. 2a, es ging über
haupt kein Signal.

Man wartete eine Weile und dann versuchte
man es abermals. Mit dem gleichen Mißerfolg.

Was war da geschehen? irgendein Unfall?
War die Familie verreist? Oder war die Lei
tung beschädigt?   Man rief also die Zentrale an und teilte ihr
mit, daß mit der Nummer Soundso absolut
nichts zu machen sei. Was denn eigentlich los sei?

Die Zentrale ging der Sache nach, aber der
Grund, warum mit der Nummer nichts zu
machen war, war nicht festzustellen.

Man schickte also einen Boten in die betref
fende Wohnung.

Und was stellte sich heraus?
Die Hausfrau, die die Socken ihres Mannes

auszubessern hatte, hatte das Stopfholz verlegt
und als Ersatz den  Hörer genommen.

Und da es sich gleich um sechs Paar Socken
handelte und man dazwischen sonst noch aller
hand zu tun hatte, dauerte die Geschichte eben
einen halben Tag.

Was die Hausfrau dem Boten zur Entschul
digung gesagt hat, ist nicht bekannt. Aber sie
wird sich schon irgendwie herausgeredet haben.

Frauen wissen ja bekanntlich auf alles etwas.
Stimmt's?

Kraftrad fährt gegen Hausmauer. Gestern ist
infolge plötzlichen Unwohlseins ein Kraftrad-
fahrer in der Herbststraße gegen die Mauer des
Hauses Liebhartsgasse 13 gefahren. Es entstand
glücklicherweise nur Materialschaden. Der Kraft-
radsahrer kam mit leichten Verletzungen davon.

Ortsgriivvciimiigliederversammlun!, der NSDAP.
eute Mittwoch finden folgende Versammlungen statt:
reis III für die Ortsgruppen Schleifinllhl, JndustriehauS,

3. Bez., Schwarzenbcrgplatz 4, Gnuredner Pg. Dr. Eder:
Kreis IV, für die Ortsgruppe Schwadorf, Kreisrcdner
Pg. Kriwanek. Beide Veranstaltungen beginnen um20 Uhr.

ftWAWAWAWMWWAWiWiWWWVWVVWA
Bei Einlagerung die Erde an den

Kartoffeln entfernen!

Auto am Gehsteig. Der 37jährige Reisende
Franz Scholz, Diehlgasse 9, ist gestern am
Gehsteig, Ecke Einsiedlerplatz - Arbeitergasse
stehend, von einem Lohnauto niedergestoßen
worden und mußte mit einem Bruch des rech
ten Oberschenkels in das Arbeiter-Unfallspital
gebracht werden.

Der Mutterberatungswagen der RSB. kommt in den
Kreis IV am Donnerstag, 13. d. nach Belm um
13 Uhr, nach M o o s b r n n n um 14 Uhr, nach Guten-
h o s um 16.30 Uhr. In den Kreis V am Freitag, 14. d.,
nach Meitzenbach um 13 Uhr, nach Svarbach um
14.30 Uhr, nach & 111 e rt b o r f um 16 Uhr.

Ehrung von zwölf Ardeitsjubilaren. Im Rahmen einer
schönen Feier erhielten zwölf Arbeitsfubilare des Kauf
hauses Herzmanski) kürzlich eine verdiente Ehrung.
Auf 4 0 Jahre treue Dienste können zurückbltcken:
August Bergsmann und Franz B r a b e c; auf
2 5 Jahre: Josef Binder, Hans F l l i h h, Bruno
I e n k e, Anna M a i, Eduard M a r k e I i, Leopold
P l a ch t a, Heinz R a n e k, Maria S v ö r l, Hilde
T z i z e k, Maria Z o t t l e d e r. Die Jnbilare erhielten
die schön auSgefialteteu Diplome der DAF. sowie Ge
schenke von BetrlebSführung und Gefolgichaft.

Knmcradschaftsabend ber Wiener städtischen Gaswerk«.
Die Wiener städtischen Gaswerke veranstalteten am 8. d,
in KellS Saallokalitüten  Zum Auge Gotte S",
Wien, 9. Bez., Nuftdorfer Strafte 76. einen Kamerad-
schastsnbend, dessen Retnerträgnis (1900 RM.) dem
Kriegs-WHW. zugeführt wurde. Die glänzend besuchte
Veranstaltung verlief dank der Mitwirkung hervorragen
der Kunstkräfte sehr stimmungsvoll.

Dritter Mustkavenv der Hitlerjugend in Nenlengvach.
Vergangenen Samstag brachte der Standort Neuleng-
v a ch (Bann St. Pölten) seinen dritten Mnstkabend mit
Sprechern, Mädelchor und Kammermnsil heraus. Der
Führer des Bannes St. Pölten, Oberstammführer Walter
G r e t n e r wies in einer eindrucksvollen Rede auf das
Schaffen der Hitlertngend im Kriege hin und bat die
Eltern, die Führer der Hitlerjugend in ihrer Arbeit zu
unterstützen.

Bergvacht-RettungSübung im Fels. Am Sonntag,
16. d., findet bei der Mttzi-Langer-Wand (Rodann)
eine Reitungsübnng im Fels statt. Beginn 9 Uhr. Die
Landesfllhrung Wien der Bergwacht führt hiebei neu
entwickelte Rettungsgerate und Rettungstechniken vor.

Vom elektrische« Strom getötet. Der Land
wirt Karl Kästner aus Vamp bei Schwaz
kam bei Ausbesserungsarbeiten in seinem Hause
mit der Lichtleitung in Berührung. Er wurde
vom elektrischen Strom von der Leiter zu
Boden geschleudert. Angestellte Wiederbele
bungsversuche waren ohne Erfolg.

Schulung der Kreisbüuerinnen. Auf einer Schulungs-
lcrgurig, die vom 11. bis V?. d. in der Versuchs- und
Hwrschungsanstlilt für Gartenbau in E i s g r u b, Kreis
Nikolsburg, stattsindet, werden die Kreisbäuerinnen über
den Fortschritt und die neuzeitlichsten Arbeitsverfahren
im Gemüsebau, über dis Herbstarbeiten im Gartenbau,
die Ernte und Lagerung von Gemüse, die Schädlings
bekämpfung usw. unterrichtet.

^

Von der Eismaschine skalpiert, In einem Betrieb ttf

Hallein wurde vor einigen Wochen das Pfiichtjahr»
Mädchen Schi matsche! beim Neinigen e-ner Eis
maschine vom Getriebe an den Haaren erfasst und ihm
die Kopfhaut vom Nacken bis zur Stirne abgerissen.
Nun ist es nach wochenlangem Leiden feinen Verletzungen.
erlegen.

Unser Waldviertel als Bauernland. Die zweite Hör
folge im RcichSseuder Wien am 4. d. trug ein mehr
heiteres Gepräge und zeigte der Hörerschaft das Wcilb*
viertel als Bauernland im Volks- und Brauchtum, Mund»
artgedichten und heiteren Liedern..

öroßer krfolg der flaschen-
sammkung

Wie die bisher vorliegenden Teilergebniss»
erkennen lassen, wird die Reichsfammluna
 Flaschen für unsere Wehrmacht"
einen über alle Erwartungen hinaus guten Cr»
folg haben. Die Spendefreudigkeit der deutsche«
Hausfrauen war derart groß, daß die zur.
Sammlung bereitgestellten Fahrzeuge und
Sammler  insbesondere in den Großstädten  die gespendeten Mengen vielfach nicht bewäl
tigen konnten. Wo dies der Fall war und di»
bereitgestellten Flaschen noch nicht abgeholt
wurden, springen die deutschen Schülerinnen
und Schüler in die Bresche. Sie nehmen di»
für die Wehrmacht bestimmten Leerslaschen i«
die Schule mit, wo durch die zuständigen Be
auftragten der Partei die sofortige Weiter
leitung veranlaßt wird.

Hitlerjugend in der 0per von Nom
Im Rahmen der ständigen Zusammenarbeit zwischen

der Reichsjugcndführung und der italienischen Staats
jugend GJL. befindet sich in Erwiderung einer Deutsch-

.

landretse der Musikakademie der GJL. eine 240 Mann
starte Mustlabordnung der HI. mit dem Retchsmusikzug.
den Fanfarenzügen Hindenburg und Dortmund, dem
Spielmaunszug Graz und einem Chor der Berliner HI.
auf einer Konzertreise durch Italien. Der mit aroftem
Beifall aufgenommenen EröffnuugSkundgebung m der
süditalienischen Stadt Bari folgte am Sonntag, 9. d.,
eine grofte Kundgebung in Rom, für die eigens di.
Königliche Over zur Verfügung stand.

In Anwesenheit des Parteisekretärs Ministe»
S e r a n a und des deutschen Bojschafters v. Macken
sen gestaltete sich der Absud zu einer machtvollen und
begeisterten Kundgebung des deutsch-italienischen Zusam
mengehens. Die Hitlerjugend-Abordnung bot immer wieder
von stürmischem Beifall aufgenommenes, eindrucksvolles
Programm bekannter Märsche und Soldaieniieder in
zweistündiger Folge, das seinen Höhepunkt in dem
gemetosamen Gesang des Englandliedes und des Liedes
 Bincere" fand. Die Kundgebung schloß mit eine»
begeistert aufgenommeneu Gruß an den Führer und a«
den Duce.
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tinfet Heeidjteeßattee meldet Heute:

Wenn dee Sattkemeifiet gum Hennen geljt ...
Wienet &f<f]tdjten am jüngftec Bett  Piaudetei mit  einem vom ®vund"

Es ist gar nicht so einfach, so ein richtiges,
wahrheitsgetreues Lebensbild vom Wiener zu
geben. Entweder wird er nur in der gewissen
 Duliöh'stimmung" gezeigt, als Faulenzer und
ewiger Nörgler (und dag er das keinesfalls ist,
hat er ja schon oft genug bewiesen), oder  auch das kommt vor  die Selbstironie geht so

weit, daß man ihn hinstellt, als wäre er gar
nicht recht Helle im Kopf. Jedenfalls ... Es hat
in jüngerer Zeit nicht allzu viele Dichter und
Schriftsteller gegeben, die ihn so gesehen haben,
den Wiener, wie er wirklich ist. Denn dazu
mutz einer  wirklich vom Grund" sein, um sich

richtig auszukennen.
Andreas T h o m, der Autor des neuen Volks-

theaterftückes, ist so einer. Geboren in Fünf-
haus und aufgewachsen in Lerchenfeld, hat er
schon als kleiner Bub den Wiener kennen»
gelernt. Mit all seinen kleinen Fehlern und
Schwächen, aber auch mit seinem goldenen
Herzen und seinem unverwüstlichen Humor, der
ihn überall beliebt macht

On dee tjippgaffe ...
Wir haben den Dichter in feinem Heim aus

gesucht und ein wenig mit ihm geplaudert.
Natürlich auch von seiner Jugend!  Mein
Vater war Kleinfuhrwerker in Lerchenfeld und
dort bin i auch ausgewachsen," sagt er.  Mein
Jugendtraum war, Soldat zu werden. In der
Hippgasse Hab' ich die ganze Jugend mobilisiert,
sie mit hölzernen Säbeln und papierenen
Tschakos ausgerüstet. Und alle haben sie auf
mein Kommando hören müssen. 2a, das Führen
ist mir damals schon im Blut gelegen. Auch
mein späterer Beruj, an den ich mit unendlicher
Liebe zurückdenk', hat mir abermals Gelegen
heit gegeben, anzuführen. Ich war nämlich
Lehrer. Uebrigens, da schau'n S' her, was
meine Buben bei mir alles gelernt haben."
Und schon führt er uns in sein Arbeitszimmer,
in dem «in antiker Glaskasten steht, der von
oben bis unten mit Kinderplastiken ange
füllt ist.

Ganz gerührt wird der Dichter, wenn er die
kleinen Kunstwerke, die seine Schüler aus
gewöhnlichem Lehm angefertigt haben, heraus
nimmt.  Mit einem zugespitzten Zündhölzel
haben die Buben oft in zehn Minuten eine

Plastik geschaffen, die sich sehen lassen kann,"
sagt er ganz begeistert. Es ist ja auch kein
Wunder, denn bei einem Lehrer, der selber
Dichter, Maler und Musiker ist, da mutz doch

etwas auch auf die Schüler abfärben
Beim Anblick der vielen interessanten Dinge

hätten wir nun aber bald wirklich vergessen,
warum wir dem Wiener Volksdichter, der
schon eine Unzahl von Romanen geschrieben
hat, die fast ausschließlich Wien oder unseren
Gau zum Hintergrund haben, eigentlich besucht
haben. Wir wollten doch mit ihm über die
 Leute vom Grund" reden, jenem Wiener
Volksstück, das das Wiener Deutsche Volks-
theater am Freitag als Erstaufführung heraus
bringt.

 Ja, die .Leute vom Grund' sind so richtige
Vollblutwiener Der Drechslermeister, der Lehr
bub, der G'sell, die zwei Wiener Mäderln, die
Greitzlerin und der Milchmann, sie alle könnten
von der Bühne heruntersteigen und wirklich
leben," erzählt er. Es ist auch kein Wunder,
wenn gerade dieses Stück in allen Farben des
richtigen Wienertums schillert. Hat uns doch
der Autor verraten, datz er dieses Stück auf
einen Artikel hin schrieb, der behauptete, es
wäre in Wien keiner mehr imstande, ein ur
wüchsiges Wiener Volksstück zu schreiben. Da
hat er nun all seinen Wortschatz, seinen Humor
und auch ein bisserl Traurigkeit hineingelegt,
so datz halt gerade die  richtige Mischung" zu
einem Volksstück entstanden ist, wie wir es uns
wünschen. In einer kleinen Sattlerwerkstätte
und in einer Wohnung formen stch die Schick
sale. Wir sehen den Herrn Sattlermeister beim
Rennen ...,

doch mehr will ich wirklich nicht
verraten, denn der Dichter Andreas Thom
schaut schon ganz böse (sofern er das überhaupt
kann).

Aber eins freut ihn besonders: Die Dar
stellung des Stückes liegt in besten Händen.
Friedrich Neubauer inszeniert es. Karl Skraup,
Hu^o Riedl, Georg Lorenz, Vally Breneis,
Liesl Kinateder, Lia Lange und viele ander«
werden die Wiener Vollbluttypen zu echtestem
Leben erwecken. Also um den Erfolg braucht
uns und ihm wirklich nicht bange zu sein!

So «ine echte Wiener Sache ... die geht
immer gut aus. E. G.

LeckerbUen auf der Mngstraße
Die Wiener Kochkunst erfreut sich in der gan

zen Welt besten Rufes. Und Wiener Küche
ist ein Begriff für sich. Nun, wenn die Koch

künstler aus dem Vollen nehmen können, dann
ist das nicht eine so grotze Kunst, Erfreuliches
für den Gaumen herzustellen. Aber mit mar
kenfreien und gegenwärtig erhältlichen
Nahrungsmitteln Leckerbissen herzustellen, das
ist wahrlich ein Beweis großen Kön
nens und Geschmackes. Cs wird daher sicherlich
eine Sensation der DAF.-Stratzensammlung be
deuten, wenn die Fachabteilung Frem
denverkehr, Ga st statten- und Beher
bergungsgewerbe Samstag, 15., um
11 Uhr eine Kochkunstschau veranstaltet, die
bis 17 Uhr gegenüber der Oper, vor
dem Heinrichshof, ihre Schätze zeigen und, was
besonders anziehend sein wird, Ko st proben
zu 30 Reichspfennig für das Kriegs-
WHW. ausgebcn wird.

Diese Kochkunstschau bringt nur Kostproben,
die von markenfreien und neuzeitlichen Ernäh
rungsstoffen erzeugt wurden. Die Wiener Küche
beweist mit ihr, datz sie es versteht, sich den
Notwendigkeiten dieser Zeit anzupasien und
trotzdem Hervorragendes zu leisten.

Eine Anzahl schmucker Wiener Frauen und
Mädchen und ihre Helfer, Wiener Köche, wer

den vor dem Heinrichshof ihres Amtes walten
und nicht nur die sicherlich zahlreichen Gäste
bedienen, sondern auch Rezepte bekanntgeben
und Ratschläge erteilen, wie das uns jenes
zustande gebracht wurde.

Kulturarbeit im Dienste
Ser keimst

Der Heimatbund Riederdonau hielt gestern
seine erste Jahresversammlung ab. Nachdem
Eauhauptmann Dr. Sepp Mayer als Vor
sitzer die zahlreichen Teilnehmer aus allen
Kreisen des Gaues begrüßt hatte, berichtete Ge
schäftsführer Dr. S ch ö g l über die bisher ge
leisteten Arbeiten und über die nächsten Pla
nungen.

Anschließend an die Jahresversammlung hielt
im Auditorium Maximum der Wiener
Universität der Reichslandschaftsanwalt Prof.
Seifert einen Lichtbildervortrag über Fragen
der Heimatpflege in der Ostmark. Gauleiter
Dr. Hugo Jury dankte dem Vorsitzer des Hei
matbundes, Eauhauptmann Dr. Mayer, und
seinen Mitarbeitern für ihre hingebungsvolle
Arbeit und zeigte hierauf die Notwendigkeit
auf, sich schon jetzt mit Problemen auseinander
zusetzen, die in die Zeit nach dem Kriege weisen.
Unsere deutschen Dörfer und Städte müssen

schön sein, weil sie der Wohnort tüchtiger Men
schen sind. Ihre Schönheit soll aber auch der
Dank für die Pflichterfüllung unserer Soldaten
einerseits und unserer Bauern anderseits sein.

Zwei WmLeker mtt öem vlutorden
ausgereichnet

Der Gonverneur des Distrikes Krakau,
Dr. Wächter, überreichte Dienstag in feiner
Eigenschaft als Distriktsstandortführer der
RSDÄP. zwei alten Parteigenossen, die sich in
der Kampfzeit der Partei in der Ostmark ver
dient gemacht hatten, den ihnen vom Führer
verliehenen Blutorden. Die Ausgezeichneten
sind jj-Untersturmführer G e n n e r i und
jj-Oberscharführer R i e de l s p e r g e r.

Aus deutschem Kultuisdiatien
Neue  Cntfülttung" in der Slaslsoper
Nun ist der Mozart-Woche des Deutschen

Reiches auch eine festliche Aufführung von
 Entführung aus dem Serail" gesichert. Die
Neuinszenierung des Werkes bedeutete einen
vollen Erfolg, für den in gleicher Weise Dr. Karl
Böhm als gewiegter, stilsicherer musikalischer
Sachwalter, Wilhelm Reinking als Schöpfer
des malerischen Bühnenbildes und der aparten
Kostüme sowie Oskar Fritz Schuh als Spiel
leiter im Sinne einer gegenwartsnahen Er
neuerung ihre hohen Verdienste besitzen. Es gibt
ein warmblütiges Musizieren im Orchester der
unvergleichlichen Philharmoniker, eine wunder
bar exakte Durcharbeitung im Gesanglichen auf
der Bühne, glaubhaftes Spiel, das, die Mufir
ausdeutend, in jede Einzelheit hinein begleitet.
Prachtvoll aufeinander zusammengestimmt sind
die Sänger. Das Frauendueti, Erna Berger
als Konstanzs und Irma V e i l k e als
Blondchen, hält stimmlich wie in der feinen Be
seelung der Gestalten, jedem Vergleich stand.
Meisterhaft der kraft- und safivolle Osmin Her
bert A l s e n s, der alle Vorzüge eines tüchtigen
Vertreters dieser Partie vereint. Anton Der-
m o t a (Belmonte) und Richard Sa 1 laba
(Pedrillo) bieten geschmackvolle Leistungen.
Dem Basia Selim nimmt Curd Jürgens
seine traditionelle Staiistensteifheii. Es gab
langandauernden Beifall und laute Ovationen.
Ein großer Opernabend! Max Rote.

ftns den wiener rheaiern
Mittwoch, 12., und Donnerstag, 13. d., findet in der

Wiener Volksoper eine Neueinstudierung von
 Carmen" statt. Mittwoch wird Anca Jelactc ,

di«
Carmen, Jriedl Gehr die Michaels und Rudolf Gonezar
den Escamillo. am Donnerslag als Gast Maria Cor
nelius die Carmen, Valentina Cretot die Michaels,
Eerban Taffian den Escamillo und Hans Decker den
Don Jose singen. Beide Vorstellungen beginnen nicht,
wie verlautbart, um 18.30 Uhr, sondern schon um 19 Uhr.

 Carl Heinz Schroth, der tn Wien zuletzt in Gogols
 Revisor" zu sehen war, spielt eine führende Rolle in
Axel v. Ambesscrs Lustspiel  Wie führe ich eine Ehe?",
das am 14. d. im Theater t n der Josef stadt
zur Wiener Erstaufführung gelangt.   Mtrandolina'
von Goldoni wurde vom Generalintendanten JItz für die
 K o m ö d 1 e" erworben.  Die sür Freitag, 14. d an-
gofetzte Aufführung von Puccinis  ToSca" in der Volks-
o p e r beginnt aus fpieltechnischen Gründen bereits um .

18 Uhr.

Im Flugzeug über die Eismeere. Der Geograph und
Flieger Dr. Ernst Hermann hat das nördliche und
südliche Eismeer im Flugzeug Überflogen und von
seinen Forschungssahrten in die Arltis und AntarltiS
nicht nur reiche wissenschaftliche Ausbeute, sondern auch
Bild- und Erlebntsmaterial mitgebracht, auS dem er
tn seinem Vortrag, der am Freitag, 14. d um
19.30 Uhr tn der VolksbildungSstätte Urania stattsindet,
eine Auswahl in Wort und Bild den Zuhörern Vor
führer! wird.
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Millionen Skelette im MreeieSischen Parts
Unter den Kellern Ser Seinefladt  Ein tadyklnth sransiger Sehelmnlfle

Seit dem Jahre 1898 arbeitet eine besondere
Abteilung der Pariser Stadtverwaltung an
einem Atlas des unterirdischen Paris, der bis
heute 112 riesige Karten und Pläne umfaßt. In
diesen Tagen ist erneut die Arbeit ausgenommen
worden, um den Rest der unendlichen Laby
rinthe, die sich tief unter der Seinestadt hiu-
ziehrn. zu erforschen und kartographisch sest-
zulegen.

Man stelle sich vor, daß diese unterirdischen
Sänge, soweit man sie bisher kennt, eine Fläche
von rund 50 Quadratkilometer einnehmen. also
mehr als ein Zehntel der Fläche des oberirdi
schen Paris. Die bis jetzt bekannte Ausdehnung
der einzelnen Gänge und Tunnels beträgt mehr
als 300 Kilometer, einen einzigen unterirdischen
Gang kann man zehn Kilometer weit durch
schreiten.

Wie ist dieses Labyrinth von Gängen, Schäch
ten. Sälen und Tunnels überhaupt entstanden?
Es ist die Höhlenstadt der alten Steinbrüche.
Hier wurde seit der Römerzeit Gips und Kalk
stein heraufgeholt, aus denen ganze Stadtviertel
errichtet worden sind. Ungeheure Mengen
solchen Materials find bis zum Ende des
18. Jahrhunderts hier geborgen worden.

Es gibt verschiedene Eingänge in die Höhlen
stadt Man steigt von einem Hinterhof aus eine
steile Wendeltreppe hinab, um 80 Meter unter
der Erde einen Gang zu betreten, der  mantraut im flackernden Lampenlicht seinen Augen
nicht  sogar einen Namen hat.  Avenue
d'Orleans" steht auf einer kleinen Tafel. Es
handelt sich also um eine unterirdische  Schwe
ster,kratze" der über unseren Köpfen liegenden
Avenue d'Orleans.

Durch Galerien und Gänge kommt man zu
einer riesigen Halle, an deren Eingang eine
Tafel verkündet:

 Haiti Hier ist das Reich des Todes!"
Wir sind in jenem Bezirk des unterirdischen

Sieinbruchterrains, der bekannt ist unter dem
Namen  Osiuaire"   Knochenhaus". Hier
finden wir auf einer Fläche von 11.000 Qua
dratmeter die st ummen Bewohner des
unterirdischen Paris.

Man hat diesen Teil der Katakomben gegenEnde des 17. Jahrhunderts angelegt, um die
Knochenreste eines aufgelasienen Friedhofes
unterzubringen. Von diesem Zeitpunkt anbrachte man immer, wenn irgendwo ein Fried
hof dem wachsenden Ausdehnungsbedürfnis der
Seinestadt zum Opfer fiel, alle Knochenüberreste
hierher. Alle menschlichen Skelette fanden hier
eine Bleibe, und Revolutionen und Epidemien
taten das ihrige, um das Knochenbaus in der
Unterwelt auszufüllen, so daß es heute sechs
Millionen menschliche Körper sind,
die hier eine letzte Ruhestätte fanden. Einen
ganzen Kilometer lang führt der Weg zwischen
den Skeletten entlang.

Da schlummern die Opfer der Nimmersatten
Guillotine aus der großen Revolution neben
neben den Menschen, die die furchtbare Eholera-
epidemie dahinraffie; sogar einzelne Monu
mente steht man an dieser Stätte des Grauens,
und schließlich taucht auch noch ein Brunnen
auf, der den romantischen, den antiken Vor
stellungen von der Unterwelt entnommenen
Namen  Brunnen der Vergessenheit" führt.

Krankenschwestern im sremSen B«uf
Der Bedarf an ftaatiich geprüften Krankenfchwesteru

Macht rS notwendig, Krankenschwester» mit abgeschlossener
Berussausbiidung, di« zur Zeit in anderen Berufen tätig
sind, nach Möglichkeit für den Krankenvflegedtenst zu-
rückziigewinnen. Der ReichsarbeitSminifter hat
daher die Arbeitsämter gebeten, aus der Arbestsbnch-
kartel dir Kräfte festzustellen, die ass Krankenschwestern
ausgebNdet, zur Zeit jedoch in anderen Berufen tätig sind.
Es ist dann zu prüfen, ob sie für ein« Wiederverwendung
im Krnnkenpflegedienst in Betracht kommen. Bet Kräften,
die t» sozioier »rt>«H tätig find, für die «in- krnnken-
pfiegerstche Ausbildung erforderlich ist, ist bau einem
Miedereinsud im krankenpfiegeberuf abzusehen. Ferner
hat die Prüfung d«r Wiedecberwendungssühigkeit sich auch
darauf zu erstrecken, ob den Kräften auf Grund ihres
Gesundheitszustandes sowie ihrer persönlicheu und wirt
schaftlichen Verhältnisse die Wiederaufnahme der Kran-
kenpfieselätigteit zugemutet werde» kann.

Sport und Leibesübungen
krfte Klaffe osr der Kslbzeir
Die Herbstmeisterschaft der ersten Klasse ist

schon ziemlich weit gediehen, in der Grupp« A
sind nur mehr drei, in der Gruppe 8 sieben
Kämpfe ausständig. Die Niederlage von Vo r-
wärts-Mawas gegen di« aufstrebende
Wien«r Sparta hat bewirkt, daß der Vor
sprung der FaVgrjjner, di« schon alle Herbst
spiele ansgetragen haben, mit zwei Zählern vor
Helfort gleich geblieben ist. Die Ottakringer
haben aber noch ein Spiel auszutragen, können
also mit Vorwärts punktegleich werden. Be
merkenswert ist auch das langsame Vorrücken
von Rotstern-Libertas.In der Eruvpe 8 hat Reichsbahn IV
wieder die Führung übernommen, es ist aber
fraglich, ob es lange bei diesem Stand bleibt,
da die Reichsbahnelf jetzt schwächer ist als zuBeginn der Spielzeit. Gegen Ordnungspolizei langt« es nur zu einem sehr glück-
l che» Sieg.

Di« derzeitige Rangordnung in der ersten
Klaffe lautet:

Gruppe A:
Vorwärts 06 8 5 2 1 22 10
Helfort 7 3 4 0 18 10
Wi-.'rrer Sparta 8 3 8 2 17 13
ASK. Liestng 7 3 2 2 12 15
Reister» 7 2 3 2 17 12
Oslbahn 11 6 3 1 2 14 11
Fav. m. 7 3 0 4 11 14
Germarna-Bg. 8 S 0 5 15 26
Rapid-Oberlaa 8 0

Gruppe
1

B:
7 8 21

Reichsbahn 4 6 5 0 1 13 10
Straßenbahn 6 4 i 1 13 7
WAC. 6 8 2 1 20 13
Amareure M 7 3 % S 14 12
Donaufelder Rasensport 7 3 1 3 15 17
SV. Eis 7 2 1 4 10 12
SG. OrdnungsPoliLet 6 1 2 3 11 12
Simmerinsjer SK. 8 1 3 3 8 10
Landstratzer AE. 7 1 1 5 13 24

Lazarett, Pessers alte Knöchelverlehung hatsich wieder gemeldet und Wagner il leioet
an Furunkulose. Die Hütteldorfer Elf wird
M«n Wacker wie folgt antreten: Musils
Pimpert, Sperner: Wagner I, Eernhardt.Smutnys Fitz, Schars, Roth, Dvoracek, Erüneis.
NSNr.-l0snSerprels Dr Sie wiener Kinger

Gansachwart P r o t; ch hat für die Wiener Ringereinen Vereinswettbewcrb nusgeschrieben, der um eine»vom NTRL. gestifieten Wanderpreis ansgetragen wird.Es handelt sich um ein Turnier tm klassischen Kamplstit
m äwei Gruppen, und zwar für Ringer bis 13 Job reund für Ringer über 18 Jahre. Tie Turnierlömpfe be.ginnen am 20 . Meldeschluß ist am 15 , November.

Fußbctll in Niederdonau
Neuer Terist». Das für 2. d. «mgesetzte Pfiichtfpiel der

der Gruppe C, NB. Ravensburg gegen NB.S f v a B 0 o f, gelangte wegen technischen Sch!vien§kei!en
nicht zur Austragung. Die Nenaustragung dieses Spieles
wuroc für 23 d. fcstgefeyk. Platzwahieirder Verein ist die
ReichsbahnfportgeALinschafr Radensdurg.

Spielerübertrittc. Leopold Korn ist der Turn- undSvortgemeinde Bad Vöslau ass Gaslmitglied beigetreten.
Mr fernen neuen Verein ist er sofort spieiberechtigt, basein Slummdereiu, der Amateursportverern Traistirchen,
über KriegZdauer den Splelbctrieü eingestelll hat.  Detm
t. Wiener-Neusiädter Sportklub hat Rudolf Schüfer(früher für den Sportklub Borussia Ochtendung taUg)
die . Gaslmitgjiedfchafl erworben.. Seiner Mitgliedschaft
stehen keine Bedenken im Wege, da Schäfer in Wiener-
Neustadt in Garnison ist.

Josef Pnlda, der Tormann des 1. Wicner-Neustädter
Sportklubs, sendet allen Sportkarneraden des GaueS
Niederdonau die besten Grütze aus seinem derzeitigen
Standort

SC. Hiti««-Nevba -egen SC. Eiuhek-Spratzer*. ImPflichtspicl vom 9- d., SC. Hiriag-Neuda gegen den Sportklub Eiuheit-Spratzerii wurde der Spieler Leopold Gruber
vom Sportklub Httiag-Reirda wegen fortwährenden
KrUisierrus vom Kampfrichter deS Feldes verwiesen. Der
Fall wurde dem Slrasreferenren zur Verhandlung vorgele^

Dies und das
Ungarische Singet nehmen nm Internationalen Ringer-

Immer um Lii. November in Berlin teil. Die Zusage
her i 1 n l i e n t s ch e n Ringer ist schon vor einiger Zeit
eingetroffen.

Schiedsrichter Idar Eklind sSchwedens leitet amkommenden Sonntag in Dresden den Länderlaurpf
zwischen Deutschland und Dänemark.Ein AamPsrichierlehrgang der HI. wurde In Krem»unter der Leitung von Bannführer Krippt und Ober-
kamsradschafissübrec B a d st ll b e r durchgeführt. zg Sport-
Warte aus dem ganzen Bannbereich bekamen Richtlinie»
für die Durchführung des «Ports in ihren Bereiche»,

Eine Bor»er«nftnlt»ng fürs Kriegs-WHW. fuhrt Frei»
> tag um 2U Uhr die R«ichSbllhn-SG. in der März»

sicaste durch! das Programm enthält durchweg Junendkämpfe.
Die Mannschaftsmeisterschaft der Tischtennisspieler wir»

heute im RSRL. ausgelost. An der Meisterschaft der
erste» Klasse nehme» neun Mannschaften teil.

MWVVWVWVWWWVVWWA^VWWVWWVWW
Recht und Gericht

Meisterschaft im Stadion und
ln ffernals

Rach der Unterbrechung durch den Reichs
bundpokal geht es Sonntag wieder in der
Meisterschaft weiter. Wieder werden zehn
äußerst wichtige Punkte vergeben. In Wien
gibt es zwei spannende Doppelveranstaltungen,
un Stadion und aus dem Post-Platz. 2m Prater
steht zuerst di« jung« Admira-Clf nach
zwei Siegen der Vienna gegenüber und
sollte ohne Hahnemann wieder einmal eine
Niederlage hinnehmen. Im Hauptkampf
ringen Rapid und Wacker um einen
Platz möglichst nah« bei der führenden Austria.

Die Austrianer haben es diesmal ein
facher, die Postler werden auch auf eigenem
Platz kaum ihren ersten Punkt erreichen. Im
Hernalser Hauptspiel wird es der Sportklub versuchen, die bisher ungeschlagene
FC.-Wien-Elf niederzukümpfen. 2n Graz
werden F A C. und Sturm versuchen, durch
einen Erfolg dem vorletzten Platz zu entrinnen.
Muster, pejfct und Wagner II erkrank!
Rapid wird di« nächsten Spiele mit einer

wesentlich geschwächten Mannschaft bestreiten
müssen, da einige der beste» Spieler erkrankt
sind. Binder liegt zur Herzbeobachtung im

Sewattverirrecher rum koste vsrurtcttt
Der aus Wiesbaden nach Wien zugereist«

Walter S t« u e r n a g e l lockte am 1. Juni einen
neunjährigen Knaben in den Prater, wo er sich anihm sittlich schwer verging. Hiebei würgte er den
Jungen. Bor dem Sondergericht Wien leugnete
er die Tötungsabstcht, wurde jedoch auf Erund
der Beweiscrgebniffe und seines früheren
Eestündnifles schuldig befunden und wegen Der»

.
brechens nach § 1 der Gewaltverbrecher»
Verordnung im Zusammenhang mit dem Ver
brechen des versuchten Lustmordes sowie der
Unzucht wider die Natur zum Tode verurteilt.

preisireiberei mir klSseSarmenöelken
Eins Handwsrksrsgattin bot in einer Zeitungsanzeige

zwei Eidcrdaunendecken, Sie sie ein Jahr vorher tn einet»
Geschäft Am Graben um IW Bl. erworben, um 12U0 RM.
zum Kaufe an. Einem Kauflustigen war Siefer Preis
zu hoch und er erstatieie die Sirnf-mzeige. Bor dem
Einzelrichter beim Landgertchl Wien war sie geständig.
Tie wurde wegen Vergehens gegen die Preisvorschris-
ien durch Preistreiberei zu 3M RM. Geldstrafe oder z»
einem Monat Arrest verurteilt. Bet Bemessung der
Strafe ist die Ausnützung der durch den Krieg hervor-
gerufenen schwierigen Berhäliniffe als erschwerend an
genommen worden. Solche Auswüchse, sagte der Richter,
müsse» aus das schärfste geahndet werden.

Bier Monate Kerker für Hühnerdtebftahl. Wegen Ver
brechens des Diebstahls hatte sich Franz Etil aus
Baden vor dem Landgericht Wiener-Neustadt zu ver
antworten. Estl hatte mit einem Komptiren, der derzest
flüchtig ist, tn F o r st h o s, Gemeinde Klausen-LeopoldS-
dort, einem Bauern 14 Hühner gestohien. Die Strafe
wurde nun mst vier Monaien schweren und verschärften
Kerkers bemessen.
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^DirmtzrrAmisk.
, RC«>^JVCNlOR£N2 P. HERZOG'H

Auch muhte man an der Jula rühmen, dah
sie stets allein war auf ihrer Alm. Auch des
Sonntags, wenn es in den Nachbarhütten oft
lustig zuging, die Schüssel mit dem Rahmkäse
und das Häfen mit der sühen, kuhwarmen Alm
milch reichen Zuspruch fanden bei den unge
betenen und doch willkommenen Gästen.

Die Bergbauernkathl, ja, die lockte die Buben
aus dem ganzen Haupttürnitztal an! Mit gutem
Gewissen konnte sich die Jula sagen: eine
Schande war's, wie dieses Mensch mit der Sache
ihres Bauern wirtschaftete!

Und sie selber sah einsam auf ihrer Hütten
bank, sah mit wilden Blicken zur Nachbaralm
hinüber, hörte den Fotzhobel und das Lieder-
singen, bis endlich die Kühe einzutreiben waren.
Und später dann ging es wohl weiter dort
drüben bis in die Nacht hinein  und die Jula
bist voll Zorn und Begier in ihren Strohpolster.

Der Frauenhoferin aber erschienen alle Vor
züge der Jula nichtig demgegenüber, was sie ihr
mit dem Florl angerichtet hatte. Auch nicht
Jakobi, den allgemein gebräuchlichen Sommer
umzugstag, wollte ste abwarten, nein, auf der
Stelle jagte sie das schamlose Mensch von Alm
und Haus, kaum eine Woche nach dem Auftrieb.

In dieser Nacht hatte sich die Frauenhoferin
wieder Stunde um Stunde schlaflos von einer
Seite auf die andere gewälzt. Nun setzte fie sich

auf und horchte: war nicht die hintere Haustür
gegangen? Die Bäuerin stieg aus oem Bett,
schloff in den llnterkittel, wand die Haarfülle
um den Kopf und knüpfte ein Tüchel darüber.

Barfuß ging sie aus dem Stllbel. Sie fühlte
nach dem Riegel der hinteren Haustür: nein,
sie hatte nicht vergessen, ihn vor dem Schlafen-
gehn zurückzusckieben. Üeber die Stiege schlich
sie hinauf in die Knechtstube, tastete sich fort
bis zum Bett des Florl. Mit Herzklopfen strich
sie drüberhin. Es war leer. Sie hatte sich doch
getäuscht, wie schon so oft alle die Tage her.

Oester als sonst fanden sich die Nachbarinnen
ein. Ob die Frauenhoferin schon ein Stall-
menfch habe, möchte die Steinbäuerin wissen,
zu einer tüchtigen Almschwaigerin wollte ihr
die Vergbäuerin verhelfen; und darauf fragte
jede, ob man vom Florl noch immer nichts
wisse.

Der buckligen Hanna trug die Frauenhoferin
auf:  Sag, ich bin nicht daheim, wenn wieder
eine kommt!" Und sperrte sich stundenlang ins
Stübel ein. And die Hanna flennte den ent
täuschten Besucherinnen vor, daß sich die Bäue
rin so viel um den Florl grimme, fie rede
nichts und esse nichts, ganz vom Fleisch falle
sie in den wenigen Tagen schon.

Auf der Alm behalf sich die Frauenhoferin
für diesen Sommer mit der Vachschusterm, die

hatte ihr Häusel zugesperrt, war samt ihrem
Buben mit Geißen und Hühnern hinauf
gezogen.

In ihren ganz jungen Jahren, vor der Hei
rat, war fie wohl Stalldirn gewesen, aber in
vielen Dingen wußte fie doch nicht Bescheid
auf der Alm: wie es mit dem Kalben der
einzelnen Kühe stand, wieviel Milch fie für
die Schweine verwenden durfte. Da war es
schon nötig, daß man ihr am Anfang ein wenig
an die Hand ging. Darum sagte die Bäuerin
oft am frühen Morgen der Hanna: ,,Brauchst
mich nit daheim, machst ein Schmalzkoch und
gibst ihnen kalte Milch dazu, du weißt ja alles,
ich muß auf die Alm."

Doch auch die neue Sennin bekam ihre
Bäuerin an solchen Tagen die längste Zeit
nicht zu Gesicht. Die Frauenhoferin ging viel
den Kühen nach. Aber in jedes Dickicht drang
sie ein, schürzte die Kittel und kletterte mit
Lebensgefahr durchs Gemäuer und in Ab
gründe: er könnte sich ja auch verstiegen haben
oder abgefallen sein in seiner dummen Angst,
sagte sie sich.

Wenn sie dann ganz weit von der Alm weg
war und es kein Mensch hören konnte, da fing
sie mit ihrem Sohne zu reden an:  Sei gescheit,
da ist doch nichts daran wegen diesem Mensch,
bist ja schon ein großmächtiger Bub, deswegen
brauchst du nicht davonzugehn!"

(Fortsetzung folgt)

t&ireSzO Sist ©e&iiag$f@ der  WStsriissersirafSe VoESssso&er"'
UedersteSlkingsn StäStS"

Ave Autoklem-
transporte über
nimmt A 4 76 SO.

I 862 '

Theater
R 2 99 SS

NundfrM

Rfibiornuitonir, 3.,
Kcidlgasse 17.

Sümllvlatten

 DrcimädrrlhanS".
Plattonumlaufch,
RielennuSwohl.

ÜBtebn. Houptslr. 79

Uhren u. Juwelen

Raufe Brillanten I

»nd Schmuck, auch j
grifft. Werte» Bera
tung unNerblnolich
Gen.-Nr. 0 41113308.
H. Haban, 7. Bez.. j

Kirchentage 9.
0 3 41 63 B.

Raufe OSolB h. Sil
ber ju amtl. HSchli-
»reilen lomte Bril-

lanrengegenfiSnUe
(u veile» Bregen
Sof. Hilgllngci. 1

..
I

Wlvvltngerilr. 18,
1

Halbflock. Geschäfts,
tett 8 Olt iß Uhr
c 4i/sm

Ce!ü, sired-t

Ankaufskredlte
 Wag", 1., Tomi°
nilanerbaftei 6.
8 2 72 74.

kaufen. Verkäufe j

Raufe Trockenhaube
und grotzen Föhn
 Janus" für 220
Belt, Gleichstrom.
Friseur Rehderger,
8., Mittelgasse 7,
Ruf A 3 02 21.

3 7494

BURS7MEATER
Im AI: oimement 1.Groppe: 10.Vorst.

Die sihÜBS VfelseFin
von Josef "Wenter

Inszenierung? Adolf Hott
Marien, Woesier, AsJan, Marr,
MedelsUy, Pünkösdy, .Reimers,

Wagener, Siebert
Anfan? 1Ü% Uhr Ende 22 li Uhr

AKAOEMifeYHEATESI
Vorstellungen des BuF£theaters
Bei aufgehobenem Abonnement
Cs» GH *6ti ten giicn Hosen

von Tirso de Molina
Inszenierung: Herbert WanJek

Devez, Kramer, Först,
Hermann Tbimig, Eybner, Wavra,

HöbHng, Lfetzau, Trojan
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

B 2 82 86 S L 92 HS

STAATSOPER3m Abonnement I. Gruppe
Erhöhte Preise

Der fliesen*« Kg|!ä®£er
von Wapner

Dirigent: Reichwein
Braun, SchDrbotf, Kamann,

Völker, Roth, Franter
Amang >9Uhr Ende etwa 2 Uhi

25 ALB1RTIM'£9EL
Tain and Uusikschau und weitere 10 ;

artistische Nummern im Novemherpre- ;

gram m. Täglich 20 Uhr. Mt., Sa., So, auch
15.30 Uhr. Vorverk.: 1,6racen 28. U 2 4183

I

Zirkusgasse ab 16 Uhr vorm. U 4 84 08 j

Mivt. mein ME-
Schon blutet es. Wenn Sie nun krank feiern wollen,
dann machen Sie sich einen  bedeutenden", dicken, alt*
modischen Verband. Wenn Sie aber gleich weiter arbei
ten wollen, dann genügt ein Stück von dem dünnen,
straff sitzenden, heilungfördernden

Wundpilaster

in allen Apotheken und Drogerien.

StSdtische Wiener

VolMsope?
Fernruf R 510 69

CAOHENvon Georges Bizet
Täglich 19 Uhr

I Theater ln der
JosefsSadi

| Direktion Heinz Hilpert
Don Pedr©Tragödie von Emil Strauß

Beginn 20 Uhr

Deutsches
i Volkstheater

KfiniginlsabeUa
von Hans Rehberg
Beginn 19.30 Uhr

4M, Rsimund-

d TheaterI

Wallgaase 18, Ferm uf B 27465

Der Reiter der Kaiserin
Operette von Robert NäsUberg

Musik von August Pepöck
Täglich ßlfentl. Kartenveika

JOHANNESGASSENr. 4
FERNRUF R 2 62 95

Aphrodite ist meine Frau
Komödie in 3 Akten v. H. Menzel

KafigffircBtete Täglich 20 Uhr, So. auch 16.3öUbr

Uusfspiel von L. I.enz u. R. A.
THEATER IN DER
ROTENTURMSTR.20
FERNRUF R 2 6422 Roberts mit Bans Olden

14. November MSIWTLN8LL»
Singspiel in 3 Akten mit Lizzi Holzschuh. Hanns Schott«

Scböbinger, Walter Janssen und Erich Dömer

BESUCHET
DIE
KdF.-THEATERf

Stadtthsoter
8. Bez., Skodagasse 20
Fernruf A 2 4213

Täglich Al Uhr, So. auch 16.30 U hr

Graf Schorschi
Musik. Schwank in 3 Akten von
K. B. SchwerJa. Musik: K. Loube
Jeden Sonntag, 14 Uhr, Rotkäppchen

Exl-Biihne
Direktion: ILSE EXL

Wien, II., Praterstr 25
Fernruf R46090

Eröffnung der Winterspiele
zeit 1941/42 im gänzlich neu«
gestaltetem Theater anFreitag» den 14. November 1941.

Vorverkauf ab heute
an der Theaterkasse und in
sämtlichen Kartenbttros.

itosiaeHer
Vorverkauf 10 13, 15 18

TSh 14 AtMionen
Mittw .Samst-, Fo. auch 15.3t)Uhr

mm
VU Mariahiiferstr. 57-59, A 3  5C9
ja Täglich 2 Vorstei ungn»

anschiieS.Nachtkabaretl
Uhr in der Bar ühr

Wiengt'WsrRgl
Wien, 1.. Ulieng. * R 27090

Winterprogramm
Sawfag, Sobik mrä Feiertag ssck 16.39 Uhr

FavorlinerColotieum Tägt. 20 Uhr, Sonntag auch 16 Uhr
X., Landgutg. 2 4, R 1 2018 ...   *

Die Bürgermeisterin unter der Tuchent, mit P. Löwingör
14.
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yemde Stoffweck&el,
!2keumau. (jicht

sind Leiden, die auch seelisch sehr milnehmen.
Man soH deshalb alles versuchen, um diese
Krankeiten los zu werden. Sehr oft hilft schon
eine Trinkkur mit

Versuchen Sie es auch einmal!
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien

Prospekte durch die Brunner.verwaltung Bad Salzschlirf
Niederlage: Gorieiz L Co.

UUKK**TMttEMMMMUJHGAMtt/UJ(OK

JtCh de^clttfdbäMwÄftdijuu

.
«IEG DIB FROKT'OPFEB DERHEIMAT

ffileine Meigen
Offene Stellen

Sn SnUrnttmci-
»tt werben auf*
merksam gemacht,
tag dl» Tin Heilung
San Orfiettäfräfirn
an die -tnflfmmung
de- »uttstndtgen Lr-
»«ttramio« gedun»
d»n ttl

Männlich:
Feinoptikeilehrlun-
gt» werden letzt
oder Ipäter aus
genommen. Emil
Mick, 18., Messer-
schmidtgasse 46.

I 7489

Zwei Hilfsarbeiter,
(innen) sos. ausge.
nommen. Stempel
fabrik Margreiler,
Wien, 9., Alse»
stratze lg. I 8856

Bedienerin für
Haushalt für die
Zeit don 7 bis
1t Uhr vormittags,
nur für Wochen
tage, wird gesucht.
Borzustellen von l

V«1 bis %2 Uhr,
1

Wien, 6  (Stumpen*
dorferstraße 122 ,
2. Stock, 28. I 8852

Stellengesuche

Rüstige Männer,
unbescholten, Futz-
geher und Radfah
rer, werden sofort

ausgenommen.
Wiener Wach- und

Schlietzgesellschaft,
Bierdümpfl & Co.,
9., Kolingasse 4.

Weiblich:
Stepperin für feine
Damenlafchen, Gllr
tet und Lederware
gesucht. Unter  Rurperfekt 88g" anJvanttsch, I., Schu-
lerstratze 7. 83g

lüit ÜUm
die Anzeigen Immer recht

zeitig einzusenden

KRÄFTIGES HALS Ü.RACHEN-DESINFEKTIONSMlTIEL

Erhältlich in Apotheken and Progerien

Konstrukteure
für Vorrichtungen, die an selbstän
diges Arbeiten gewöhnt sind, sowie
Teilkonstrukteure f. Vorrichtungen,

möglichst mit Praxis, gesucht.

Fertigungsplaner
für spanabhebende Fertigung, bzw.
für Motorenmontage, möglichst mit

Praxis, gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug
nisabschriften, Lichtbild, Gehaits-
anspruch, sowie Angabe des frühe
sten Antrittstermines sind zu richten

unter * Kennwort V, O.*
Flugmotnrenwerke Ostmark
Gesellschaft mit beschr. Haftung
Wien, I., Teinfaltstraße Nr. 8

Z.- A.-Gef ol gsch af t

fifltfpigltficotcr-folflc

PfarrhauShiilterin,
Ende dreißig, prüf»
tischen Sinn für
ländlichen Haus
halt, sucht Stelle
in mittleren Pfarr-
hof am Lande. Un
ter  Baldiger Ein
tritt I 8654" a. d.
Verwaltung. I 8651

Klaviere

Werkzeugschlosser
Werkzeugdreher
Werkzeugschleifer
Werkzeugfräser

erfahren in Herstellung von Vor
richtungen und Werkzeugen, werden
von uns laufend eingestellt. Per
sönliche Vorstellung Montag. Mitt
woch und Freitag von 17 bis 19 Uhr.
Schriftliche Bewerbungen möglichst
mit Lebenslauf und Zeugnisab

schriften an
Flugmotoronwerke Ostmark
Gesellschaft mit besebr. Haftung,

Wien 1/1, Teinfaltstraße 8
Z.-A,-Gefolgschaft

blslns

Stutzflügel, gut
erholten, privat zu
kaufen gesucht. An
träge unter Nr.
 I 7483" an die
Verwlt. I 7483

SEMPERIT^
Hssililnnälierinnen und
Hilfsarbeiterinnen
für Werkstätte in Wien.
Persönliche Vorstellung oder
schriftliche Angebote sind erwünscht an:

SEMPERIT
Gummiwerke A. G.
Personalverwaltung
Wien I, Helferstorferstr. 9 15

Jicdiz/llleh
Auch Sie können et sein.
Denken Sie nur rechtzeitig

^ an eine wirksame Abwehr
^ der inneren Feinde Ihres
tz Körpers. Entschlacken Sie
^ Ihren Körper von zerstören-  

r den Bakterien u. führen Sie
£\dem8lutneueSäftezu durch '

^-eine innere Reinigung mit

w to.Ho unr arstauimtirg, uuiluiCNlUilllCI
E'k* io35. itÄoio Die llnroe des sdionenKarl

9BSikS Komödianten
S cT"rÄ ie

2? Frauenliebe
-

Frauenleiä

TuSST^kiiw Die liile im Scbwarzwald

Cilm-Pals*l(vorm. lislspielth. UM1 15.45.13.13. 20.45 El 0 ESI 0 U I 3 III Bll
f1 Bns,ed '

i«. iÄi MUTTER
. · · o, diese Männer

1 öwen,VVien, ill. t LöweD- Ra«. ealaMn&iiMW ?asse 33. Ruf LJ 1 24 12 H0 RI 0 0 1 «ä Ol6U
R-ffis-pSs-ÄBsS?« Unschuld vom Lande
Cascha-PslastHT. B505 2Q FlnASn« 1 ui«« Ulrich
«J Tftgt. 16. 18.30, 21 Uhr KEslHC OlgaTschechowa
Cchwarzenbergpi. 6, K S»l E ß EJ U 101 Bfi 15.30,18,20.30 n 1« H U CCladion, (II-, Krdbgstr.21 EU m42k"i 1. hiim mdui«90 iß. i8;3o. 2 i tnivunrung
JohannStrauB, IV, Favo- 8# *mH *9 SetJ ritenstr 12. 17 4 22 23 Bi 0 Hl U Q1 <3 II E 619
Sd

Ä
vi?BE Rosen aus dem Süden

Siotten.vi. Ruf B 24041 Hftmnrlintttan Ab 14 Jahren
 16,18.30.21, So. ab 13.80  lUlHÜUIUIlluSl zugelassen
Uaydn Vl. f Minihillentr. b? RyB II T T E Bn B 2 23 51. 16.18.30.21 H U 1 IKKAX'-'V 1

« .
3 " 48 Liebe. Freileit und Verrat

N eÄtr; v75-BÄ Dir gekört mein Herz
Arhtung ! WerkendieseFran

P^Äb»«« jlMßS LffSk
Ctafa, VII., Ruf B 3 30 68 fiufi II 7 T E n<9 Tag!, io, 18.3t), 21 6*8 U ! 1 E E»

Pieaer tÄ 12.11 Komödianten
Ueimat, ix., Porzellan- &j£ II T T E DA
II easse 19. A 1 80 76 G^8 BBS 1%

Fmlisöe  
Frauenleid

A^^rat^Ri"^ Komödianten
Edison, X.. Arthaber- Qm| BITTE B)G platz 7. Ruf R 15 5 51 Irl W 1 B E 1%

H a
H
yeg"ni6

.'!-
8 . 3a

,!iuhr Scheidungsgrund

L^hK!äL4 Seine Mer ist der Pefer

P'M" Komödianten
F' Piötaerst

*if?115,
U36532 P 6 C tff RI 3 F I ©

H an^ ß
x
e
v-.ÄhK 6 Tage Heimaturlaub

Sä,Äv"Sl KAMERRDEli
I Inlversum, XV., Kriem- MT' W7 ®U hildplatz 7, U 3 45 44

Ä It-Wien, 16., Brunnen- &J BITTE ElM gaaae 38. BU541 PI U 1 IKK«
Oäää Komödianten
R-SBSSs^Ä Schloß im Süden
SÄnT'if" 28 Fanny Elßler
FÄ^'ru'JbÄ ... o f diese Männer

Idi kenn tlidinidit uJiEkesüm

Titania, 17. Hern. Gurt. 33 M BITTE El1 A 24047. 16, 18.30, 21 trä WB ICKM"!5ra, fe HUTTERld^ B
x
e
lx

74,
D^ L Tfffi KomBdianlen

Mochstädt-Liditsp. XX.
II Keikesir.36-3H. A42407

Wenn du eine Schwieger
mutter hast

Poppenwimmer,
AbÜiiS

XXL
16, 18.30, 21 JULI KD


